Schwe Ronsum Verein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine lebensfroge: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Der Altersaufbau 
der ſchweizeriſchen Konfumvereine 
in graphiſcher Darſtellung. 


Redaktion Wöchentlich erscheint eine nummer von 8—12 Seiten Text. Verlag: 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, Fr. 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. |.) 
RR en _ ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Konsumvereine 


ch. H.B.M. Basel. 1 A. lagen, Basel 1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


WE intelligenter Jüngling von 16 Jahren, der die 3. Realschul- 
klasse absolviert hat, wünscht bei einem gut geleiteten Konsum- 
verein in die Lehre zu treten 

Zu erfragen beim Sekretariat des V. S. C. V. 


Eingetragene Schutzmarke 


Emil Manger, Basel 


Margarine-, Koch- 


und 


Speisefett-Fabrik 


mit Dampfbetrie b. 
MARKE 


BISCUITS „RYTZ“ 
sind mit Naturbutter, Vollmilch und Eier fabriziert und garantiert 
haltbar. Gangbare beliebte Sorten: 

1. Achte Berner-Rädli: offen und in Rollen verpackt. 

2. Eierflock (auf 1 kg über 1800 Stück): offen u. in Düten verpackt 
3. Petit-Beurre „Rytz“ : offen und in Paketen verpackt 
4 
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FABRIK. 


Mischung IV: in Kisten verpackt (Emballage gratis) 
5. 5 Cts.-Stücke: „ „ 5 5 5 
6. Rytz- Zwieback (ganz neues Backverfahren): das gesündeste, 
leichtverdaulichste Gebäck für Mütter und Kinder. 
Verkaufstellen erhalten hohen Rabatt 


J. P. Rytz, Laupen. Biscuıts- u. Zwieback-Fabrik. 
Man verlange Katalog mit über 100 verschiedenen Nummern. Bezug 
durch den Verband schweizerischer Konsumvereine 


Fi 7 * [73 
„Schweiz. Konsumverein 
Elegant gebundene Exemplare der Jahrgänge II, 
II und IV à Fr. 6.50 zu beziehen vom 
Verbandssekretariat. 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
genoſſenſchaftlicher Literatur 
jeder Art. 


Nachfrage. 


Gauche für eine Konsumgenossenschaft im Kanton Bern, eine 
jüngere, tüchtige Verkäuferin zu baldigem Eintritt. Lohn 
nach Uebereinkunft. Selbstgeschriebene Offerten nebst Photographie 
und Zeugnisabschriften an die Expedition ds. Bl. unter Chiffre 702 C. B. 
Be: tüchtige Tochter, welche schon längere Zeit in einer grös- 
® seren Konsumgenossenschaft tätig war, sucht Stelle als Laden 


tochter. Gute Zeugnisse zu Diensten. 
Adresse bei der Expedition des Blattes. 


| „EEE 
H. Vogt-Gut in Arbon 


Fabrikation eiserner Fässer und 
Reservoirs von 100 bis 1000 Liter Inhalt, in 
Schwarzblech oder verzinktem Eisenblech für Petroleum, 
Benzin, Naphta, Terpentin, Farben, Oele und alle 
anderen Flüssigkeiten geeignete 


Fässer Fässer 


für den für das Lager in 
horizontaler 
oder vertikaler 
Stellung mit 
glatten oder 
halbrunden Ver- 
stärkungsreifen. 


a 5 u 
* 

Standgefässe und Reservoirs in vier- 
eckiger oder eylindrischer Form in allen Grössen. 
Kaffeetransportbüchsen mit Patent- 
verschluss in Grössen von 15, 20, 25. 30 
und 50 kg. Inhalt. Eignet sich vorzüglich für Auf- 
bewahrung und Transport von geröstetem Kaffee, 
weil luftdicht abgeschlossen und sehr solid kon- 
struiert. 
Diverse Transportkannen aus ver- 
zinntem und verzinktem Eisenblech, 
mit Handgriffen und Verschraubung in Grössen 
von 10—50 Liter Inhalt. 
Petrolpumpen und Schläuche in jeder 
beliebigen Grösse, speziell für Ole fabriziert. 


alles Weitere durch meine Prospekte 


Transport mit 


starkem 


schmiedeisernen 
Rollreifen 
Er 


Abonnementseinladung. 


Der Schweizer Konſumverein iſt das Organ des Ver— 
bandes ſchweizer. Konſumvereine, dem gegenwärtig 184 
Konſumgenoſſenſchaften angehören. In dieſer ſeiner Eigen 
ſchaft veröffentlicht er alle offiziellen Bekanntmachungen der 
Verbandsbehörden, die Protokolle der Delegiertenverſamm— 
lungen und fortlaufend zahlreiche Nachrichten und Notizen 
über die Tätigkeit ſeiner Inſtitute (Sekretariat und Zentral 
ſtelle) und die ſeiner Mitglieder, der Verbandsvereine. 

Der Schweizer Konſumverein macht es ſich zur Aufgabe, 
ſeine Leſer über das Geſamtgebiet der konſumgenoſſenſchaft— 
lichen Bewegung zu orientieren. In gehaltreichen Aufſätzen 
beſpricht er die jeweils aktuellen Fragen, welche durch den 
Fortſchritt der konſumgenoſſenſchaftlichen Bewegung aufgerollt 
werden. Theorie und Praxis, Geſchichte und gegenwärtige 
Organiſation des Genoſſenſchaftsweſens werden gleichfalls 
eingehend behandelt unter ſorgfältiger Berückſichtigung der 
Leiſtungen und Erfahrungen der Genoſſenſchaften anderer 
Länder. Ihre zahlreichen und intimen Verbindungen mit 


den zentralen genoſſenſchaftlichen Organiſationen in Belgien, 
Dänemark, Deutſchland, England, Frankreich, Italien, Defter- 
reich, Ungarn ꝛc. ſetzen die Redaktion in den Stand, die Leſer 
über alle wichtigen Vorkommniſſe der geſamten internationalen 
Genoſſenſchaftsbewegung auf dem Laufenden zu halten. 


Der Schweizer Konſumverein nimmt ferner Stellung zu 
den Fragen der nationalen Wirtſchafts- und Handelspolitik. 
Er vertritt dabei energiſch den Standpunkt, daß ſich die 
Berufs- und Klaſſenintereſſen der verſchiedenen wirtſchaftlichen 
Gruppen den allgemeinen Konſumentenintereſſen unterzu— 
ordnen haben und bekämpft alle Beſtrebungen, die darauf 
hinausgehen, veraltete und unzulänglich gewordene Betriebs 
formen auf Koſten des ganzen Volkes künſtlich zu erhalten. 

Der Schweizer Konſumverein darf als das reichhaltigſte 
Genoſſenſchaftsblatt der Schweiz bezeichnet werden. Er erſcheint 
wöchentlich einmal und bringt in jeder Nummer 8 bis 12 
Seiten Text, dem häufig Illuſtrationen und graphiſche Dar- 
ſtellungen eingefügt ſind. 

Der Schweizer Konſumverein iſt trotz ſeines reichen und 
vielſeitigen Inhalts eine der billigſten Wochenſchriften. Der 
Abonnementspreis für die Schweiz beträgt per Jahr Fr. 4. —, 
per Halbjahr Fr. 2. 50, für das Ausland bei Zuſtellung unter 
Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. Beſtellungen nimmt jede 
Poſtanſtalt, ſowie auch das Sekretariat des Verbands ſchweizer. 
Konſumvereine, Baſel, Thierſteinerallee 14, entgegen. 


Der Verband ſchweizer. Konſumvereine. 
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Organ des Berbands ſchweß Honſumpereine. 
X 5 Redaftion: Dr. Hans Müller. 


V. Jahrgang. SBaſel, den 22. April 1905. Nr. 16. 
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Der Altersaufbau der ſchweizer. Nonſumvereine. | Gründungsjahr eines jeden uns bekannt gewordenen 
5 5 ; rs ſchweizeriſchen Konſumvereins durchwegs richtig und zu— 


Um die ſchweizeriſche Konſumgenoſſenſchaftsbewe— verläſſig angeben zu können. Wir haben nun danach 
gung richtig würdigen und ihre Ausſichten und Ent- ein Verzeichnis der ſchweizeriſchen Konſumvereine (mit 
wicklungsmöglichkeiten zutreffend abſchätzen zu können, Ausſchluß der landwirtſchaftlichen Konſum- und Bezugs— 
bedarf es nicht bloß der Kenntnis ihres gegenwärtigen genofjenjchaften) nach dem Jahr ihrer Gründung an— 
Zuſtandes und ihrer letzten Reſultate, ſondern man gefertigt, das in dem gegenwärtig in der Preſſe be— 
muß ſich auch ihr allmähliches Werden vergegenwärtigen findlichen Jahrbuch unſeres Verbands für 
können. 1905 veröffentlicht werden wird. 

Hierzu kann uns die Statiſtik ebenſo dienen, wie Faßt man nun die Konſumvereine, die je in einer 
zur Ermittlung der heutigen Leiſtungen der Konſum- Periode von 5 zu 5 Jahren gegründet wurden, zuſammen, 
vereine. Man unterſucht die einzelnen Vereine in Bezug | jo erhält man folgende Tabelle: 
auf ihr Gründungsjahr und gruppiert ſie dann nach Baden find Pente 
zweckmäßig gewählten Alters- Es wurden 


h $ j 
gegründet in Konſum 


vereine 


geſell— 


ſchaften 


klaſſen. Auf dieſe Weiſe den Jahren 5 
läßt ſich nicht nur ermitteln, 8 
i en DIE eee . 18511855 5 5 
wie viele Jahrzehnte ſie in ER Ham > 9 
4 * ? 5 1856 1860 2 2 
die Vergangenheit zurück— z 35 8 5 

5 BL, ) : 1861— 1865 6 5 1 

reicht, ſondern auch ob ihr ein 66.1870 9 9 s 
$ nes N : 18665— 1870 24 21 3 
r 18711875 30 16 14 
Tendenz zu immer größerer 18761880 22 17 5 
Ausbreitung innewohnt. 1881-1885 20 12 8 
Man ſollte nun meinen ar N 85 3 
1 1886-1890 25 20 5 


daß dieſe Aufgabe nicht 
ſchwer zu löſen ſei und daß 
ſich das Gründungsjahr eines 
jeden beſtehenden Vereins 
bequem ermitteln ließe. Das 
iſt indeſſen keineswegs der 
Fall. Zu verſchiedenen Malen 
haben wir die Beobachtung 
machen können, daß Ver— 
einsverwaltungen nicht in 
der Lage waren, das Jahr, 


1891—1895 35 28 7 
1896— 1900 67 61 6 
1901-1904 50 48 2 
Summa 286 228 58 
Hieraus geht zunächſt hervor, 
daß heute Konſumvereine, deren 
Gründungsjahr vor 1851 liegt, 
nicht oder nicht mehr exiſtieren 
und daß der älteſte ſchweizer. 
Konſumverein kein höheres 
geſchweige denn das Datum Alter als 54 Jahre beſitzt. 
der Gründung der von ihnen Wohl wiſſen wir, daß ſchon in 
geleiteten Organiſation richtig den 40er Jahren des vorigen 
anzugeben. Bei einer ganzen Reihe von Vereinen waren | Jahrhunderts Konſumvereine ins Leben gerufen wurden; 
wir denn auch genötigt, umfaſſende Recherchen nach | fie find aber längſt ausnahmslos wieder verſchwunden. 
ihrem Gründungsjahr zu veranſtalten, und nicht ſelten Auch was in den 50er Jahren an Konſumvereinen 
ſtießen wir dabei auf widerſprechende Angaben. Das gegründet wurde, fällt heute uicht mehr ſtark ins Gewicht. 
hängt zum Teil damit zuſammen, daß manche Ge- Im ganzen find aus jenem Dezennium nur ſieben Vereine 
noſſenſchaften eine Zeit lang beſtanden und wirkten, vorhanden, und zwar ſind dies ſämtlich Aktiengeſellſchaften, 
ohne durch Eintragung ins Handelsregiſter oder, früher [von denen heute kaum zwei als richtige Konſumvereine 
noch, ohne durch obrigkeitliche Genehmigung die Rechte | noch angeſehen werden können. 
juriſtiſcher Perſönlichkeit zu erwerben. Oefters verdankten Allerdings herrſchte in den 50er Jahren eine rege 
wir es einem glücklichen Zufall, daß wir das Grün— Gründungstätigkeit auf dem Gebiet des Konſumvereins⸗ 
dungsjahr eines Konſumvereins mit Sicherheit ermitteln | wejens. An der vom Zürcher Konſumverein im Dezember 
konnten. 1853 einberufenen Konferenz waren 34 Konſumbereine 
Auf Grund des Materials, das unſer Sekretariat durch 104 Abgeordnete vertreten. Von dieſen Vereinen 
nach jahrelangem Sammeln zuſammengebracht hat, iſt meiſt nichts weiter übrig geblieben als der Name; 
glauben wir jedoch heute im ſtande zu ſein, das ſie find nach wenigen Jahren wieder verſchwunden. 
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Von den 60er Jahren an datiert dagegen ein wenn 
auch langſamer, ſo doch dauernder Aufſchwung der Konſum— 
vereine. Die neue Bewegung, die ſich z. T. auch auf andere 
Grundſätze aufbaute wie die der 40er und 50er Jahre, 
ſetzte bekanntlich im Kanton Glarus ein und eroberte 
ſich von hier aus Baſel, das von nun an die Führung 
behielt. Im September dieſes Jahres werden es 40 
Jahre, daß in Baſel der Grundſtein zum größten und bis 
heute tonangebend gebliebenen Konſumverein gelegt wurde. 
In der zweiten Hälfte der 60er Jahre faßte die Bewegung 
von neuem in den Kantonen Zürich, St. Gallen und auch in 
der franzöſiſchen Schweiz Fuß. Genf ſieht 1868 in ſeinen 
Mauern die Société coopérative suisse, heute der dritt— 
größte Verein unſeres Landes, entſtehen. Nicht weniger als 
30 der heute exiſtierenden Vereine, worunter 26 Genoſſen— 
ſchaften, entſtammen der Periode von 1861—1870. Die 
70er Jahre brachten abermals eine weſentliche Vermehrung 
der Zahl der Konſumvereine, wenngleich die Bewegung in 
der zweiten Hälfte dieſes Jahrzents wiederum etwas ab— 
zuflauen begann, um dann in den 80er Jahren jo gut 
wie Eonftant zu bleiben. Waren von 1871-1880 52 
Vereine die inzwiſchen eingegangenen nicht gerechnet — 
gegründet worden, ſo im folgenden Dezennium nur deren 45. 

Insgeſamt waren bis zum Jahre 1890 von den heute 
exiſtierenden 286 Konſumvereinen erſt 134, alſo noch nicht 
die Hälfte, entſtanden. Für eine 40jährige Entwicklung 
iſt das kein allzu bedeutendes Reſultat, und man darf auch 
wohl behaupten, daß bis zum Jahre 1890 das Schickſal der 
ſchweizer. Konſumvereinsbewegung noch ungewiß und un— 
entſchieden geweſen ſei. Aber gerade in jenem kritiſchen Zeit— 
punkt trat ein Ereignis ein, das der Sache der Konſum— 
genoſſenſchaften eine neue Wendung gab: die Gründung 
unſeres Verbandes. Eine Anzahl namentlich älterer und 
ſchon konſolidierter Vereine ſchloß ſich zuſammen, um den 
jüngeren Genoſſenſchaften einen feſten Halt zu gewähren, 
einen Mittelpunkt für die ganze Bewegung zu ſchaffen und 
ihr zugleich eine einheitliche Führung zu geben. Die Ver— 
bandsgründung gelang und hatte, unterſtützt durch eine 
Reihe günſtiger Umſtände, zur Folge, daß die Konſum— 
vereinsbewegung ſich ſowohl in die Breite wie auch in die 
Tiefe kräftig entwickelte. Von 1891—1895 entſtanden 35, 
von 1896-1900 gar 67 neue Vereine, die dauernden Be— 
ſtand gewannen. Dieſer Zuwachs von 102 Vereinen in 
einem Jahrzehnt gab der Bewegung einen kräftigen Im— 
puls und half dem konſumgenoſſenſchaftlichen Gedanken faſt 
im ganzen Lande zum Durchbruch. 

Das letzte Jahrfünft von 1901—1905 liegt noch nicht 
abgeſchloſſen hinter uns, und es läßt ſich daher auch über 
ſein Reſultat noch kein definitives Urteil fällen; indeſſen 
jo viel iſt jchon heute zu erkennen, daß in ihm unſere Be— 
wegung mit ungeſchwächter Kraft weitergeſchritten iſt. 

Eine Frage, die ſich bei dieſem Anlaß uns wie von 
ſelbſt aufdrängt und die wir daher auch nicht unbeant— 
wortet laſſen wollen, beſteht darin: Wie ſteht es mit dem 
Alter der heute unſerem Verbande angehörenden Vereine? 
In welchem Maße ſind in ihm die verſchiedenen Jahrgänge 
vertreten? 

Hierauf gibt die folgende Tabelle erſchöpfende Aus— 
kunft, in der wir den Verbandsvereinen die Nichtverbands— 
vereine gegenübergeſtellt haben. 


2 2 Davon 52 2 Davon 
Es wurden 5 8 — 385 — 
gegründet 2 3 Gernofien. Aten. S 8 Genofien, Aftien- 
eh 7 f ichaften hatten 3 ichaften en 

51—1855 — 4 

1856— 1860 — — — 2 — 2 
1861— 1865 4 3] 1 2 2 
1866— 1870 19 17 2 5 4 1 
1871— 1875 14 10 4 16 6 10 
1876— 1880) 9 8 1 13 9 4 
1881— 1885 11 8 3 9 4 5 
1886— 1890 13 11 2 12 9 133 
1891— 1895 24 22 2 11 6 5 
1896— 1900 49 47 2 18 14 4 
1901— 1904 30 28 2 20 20 — 

174 154 20 112 74 38 


Aus dieſer Tabelle iſt erſichtlich, daß der Verband 
mehrheitlich aus Vereinen beſteht, die ſeit dem Jahre 
1891 gegründet worden ſind. Aus der Periode vor 
Gründung des Verbandes ſtammen 71 Vereine, aus der 
Periode nach ſeiner Gründung dagegen 103. Aehnlich 
verhält es ſich auch mit den Nichtverbandsvereinen. Vor 
1891 wurden 34, ſeither 40 gegründet, doch hat ſich, 
namentlich von letzteren, ſeither wieder eine Anzahl in 
Verbandsvereine verwandelt. Aus der obigen Tabelle 
geht ferner hervor, daß die Konſumvereine immer ſeltener 
ſich in die Form von Aktiengeſellſchaften kleiden und 
immer häufiger das ihrem Weſen und ihren Bedürfniſſen 
allein entſprechende Gewand der Genoſſenſchaft anlegen. Seit 
1891 find von 152 neugegründeten Konſumvereinen nur 
noch 15 als Aktiengeſellſchaften, die übrigen 137 dagegen 
als Genoſſenſchaften konſtituiert worden, reſp. haben ſich 
ſeither in ſolche verwandelt. Auf den Verband entfallen 
davon nur 6 von insgeſamt 20 Aktiengeſellſchaften; 14 
derſelben ſtammen aus früheren Perioden. 

Um die Angaben der mitgeteilten Statiſtiken unſeren 
Leſern möglichſt plaſtiſch und eindrücklich vor Augen zu 
führen, haben wir ſie nach graphiſcher Methode zur 
Darſtellung gebracht. Das Tableau läßt auf den erſten 
Blick erkennen, daß die Baſis des ſchweizer. Konſumvereins— 
weſens ſowohl, wie die unſeres Verbandes eine unver— 
kennbare Tendenz zu konſtanter Verbreiterung bekundet, 
ferner, daß ſich auf der Verbandsſeite bereits die über— 
wiegende Mehrheit aller ſchweizer. Konſumvereine befindet. 

Dieſe Tatſachen laſſen uns hoffen, daß wir auch für 
die Zukunft mit dem unaufhaltſamen Fortſchritt unſerer 
Bewegung werden rechnen können und daß die Zahl der 
Nichtverbandsvereine allmählich ſo weit zuſammenſchrumpfen 
wird, bis ſie überhaupt nicht mehr ſichtbar und darſtellbar 
ſein wird. 


Die engliſche Großeinkaufsgeſellſchaft 
im Jahre 1904. 
Von Dr. O. Lindecke. 
(Schluß.) 

Betrachten wir nunmehr die Ergebniſſe der einzelnen 
Produktionsabteilungen. 

Das Tee-, Kaffee- und Kakaodepartement 
lieferte Produkte im Werte von 1,297,791 Pf. und zwar 
16,307,608 Pfund Tee, 1,997,679 Pfund Kaffee und 
1,337,046 Pfund Kakao. Während der Umſatz dem Koſten— 
wert der Produkte nach in beiden Halbjahren gegenüber dem 
Vorjahr nennenswert ſtieg, ſtand er dem Gewicht nach, be— 
ſonders im erſten Halbjahr, hinter dem des gleichen Zeit— 
raums von 1903 weit zurück. Die Nachfrage von ſeiten 
der Konſumvereine war nicht ſo, wie erwartet wurde. Die 
Fabriken waren, in der Erwartung ſchneller Betriebsaus— 
dehnung, umfangreicher als anfangs erforderlich gebaut 
worden. 

Die Biskuitwerke in Crumpfſall lieferten 
für 162,068 Pf. an die Diſtributivabteilungen. Der er— 
zielte Reinüberſchuß betrug 11,917 Pf. 15 Sh. Das erſte 
Halbjahr zeigte eine Steigerung des Umſatzes von 1%, 
das zweite einen Rückgang des Umſatzes von 4% “ 
gegenüber dem Vorjahr. 

Das Gleiche war in der Konſervenfabrik ein 
Middleton der Fall. 

Im zweiten Halbjahr war die Lieferung um 2278 0 
geringer, dagegen im erſten Halbjahr nur um 12 % höher 
wie im Vorjahr. Die Fabrik lieferte für 259,032 Pf. Waren 
und arbeitete mit einem Reinüberſchuß von 1668 Pf. 14 Sh. 

Die Fett- und Schmalzſiedereien in 
Weſt⸗Hartlepool lieferten für 103,387 Pf. Im erſten 
Halbjahr war das Ergebnis um 20,010 Pf. niedriger, im 
zweiten Halbjahr dagegen nur um 243 Pf. höher als 
in den entſprechenden Zeiträumen des Vorjahres. Im 

[Sommerhalbjahr wurden ferner von Weſt-Hartlepool Eier 


an die Diſtributivabteilungen geliefert im Wert von 2058 Pt., 
d. h. für 1793 Pf. mehr als im Jahre 1903. 

Der geſamte Reinüberſchuß von Weſt-Hartlepool betrug 
638 Pf. 7 Sh. 

Die Kornmühle in Dunſton ſetzte in beiden 
Halbjahren weniger ab als im Jahre 1903, nämlich um 
3 reſp. 2%. Die Jahreslieferung betrug 890,977 Säcke 
Mehl im Werte von 652,846 Pf. Der Reinüberſchuß 
belief ſich auf 8660 Pf. 8 Sh. Die Mühle lieferte 39,606 
Säcke Mehl weniger als im Vorjahr. 

Die Urſache hierfür mag zum Teil darin zu ſuchen 
ſein, daß ein bedeutender Preisrückgang im Juni zu ver— 
zeichnen geweſen iſt, der die Konſumvereine vom Einkauf 
zurückhielt. 

Die Kornmühle in Silvertown dagegen 
hatte in beiden Halbjahren dem Geldwert nach größere 
Lieferungen, nämlich um 3 reſp. 4 % mehr als 
entſprechend im Vorjahr. Der Stückzahl nach war jedoch 
auch hier im zweiten Halbjahr die Lieferung um 3774 
Säcke geringer als im zweiten Halbjahr 1903. Sie 
lieferte 562,032 Säcke Mehl im Werte von 419,371 Pt. 
und erzielte einen Reinüberſchuß von 6585 Pf. 15 Sh. 

Dieſe Kornmühle produziert das beſte Mehl in Eng— 
land; Neuerungen am Betrieb, die im letzten Jahre vor— 
genommen wurden, laſſen hoffen, daß der Ertrag auch an 
Quantität künftig wieder ſteigen wird. 

Die Tabakfabrik ein Mancheſter hatte ſich 
während des ganzen Jahres eines vermehrten Umſatzes 
gegenüber dem Vorjahr zu erfreuen. Sie lieferte für 
412,259 Pf. Waren und erzielte einen Reinüberſchuß von 
6798 Pf. 13 Sh. Es wurden im Jahr 1904 verſchickt: 

2,231,825 Pfund Tabak, 

8,639 , Schnupftabak, 
2,176,320 Stück Cigarren und 
14,949,422 ü, Cigaretten. 

Ein weniger günſtiges Bild zeigten die Erträge der 
Schuhfabriken, vor allem derjenigen in Leiceſter. 

Letztere lieferte für 358,980 Pf. Waren, d. h. für 
16,588 Pf. weniger als im Vorjahr. Der Abſatz an 
Schuhen und Stiefeln betrug 1,577,353 Paar, war ſomit 
um 45,161 Paar geringer als im Jahre 1903. Der 
erzielte Reinüberſchuß belief ſich auf 5727 Pf. 2 Sh. im 
erſten Halbjahr und auf nur 607 Pf. 7 Sh. im zweiten. 
Wie aus der letzten Zahl ſchon zu erſehen iſt, fiel der 
eng der Erträge namentlich in die zweite Jahres— 
hälfte. 

Das Gleiche iſt bei der Schuhfabrik in Heck— 
mondwike der Fall. Während ſie im erſten Halbjahr 
13,237 Paar Schuhe und Stiefel mehr lieferte als im 
korreſpondierenden Halbjahr 1903 und dementſprechend 
3755 Pf. mehr vereinnahmte, blieb im zweiten Halbjahr 
die Lieferung um 18,315 Paar und um 5518 Pf. im 
Vergleich zum Jahre 1903 zurück. Insgeſamt verſandte 
die Fabrik 255,950 Paar Schuhe für 73,344 Pf., d. h. 
5078 Paar weniger als im Vorjahr. Der Ueberſchuß 
betrug 1000 Pf. 

Die günſtigeren Ergebniſſe der dritten, in Ruſhden 
gelegenen Schuhfabrik vermögen dieſe ungünſtigen Reſultate 
kaum wett zu machen. 

Ruſhden verſandte 265,548 Paar Schuhe und Stiefel 
für 73,451 Pf. Die Lieferung überſtieg die des Vorjahrs 
um 54,692 Paar im Werte von 11,955 Pf. Der Ueber— 
ſchuß betrug 5423 Pf. 18 Sh. 

Ueber die Urſachen der ungünſtigen geſchäftlichen 
Erfolge der beiden erſtgenannten Schuhfabriken ſind viel— 
fach auseinandergehende Anſichten laut geworden. Teils 
ſchreibt man fie der mangelnden Nachfrage lokaler Kon— 
ſumvereine, z. B. der Genoſſenſchaft von Plymouth, zu, 
teils dem Umſtand, daß Mancheſter, London und New— 
caſtle ihre Lieferungen faſt ausſchließlich der Fabrik in 
Ruſhden übertragen haben und zwar aus dem Grunde, 
weil dieſe allein in der Lage ſei, die zur Zeit am meiſten 
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geforderten Spezialmarken herzuſtellen. Der Neweaſtle— 
Diſtrikt bezog allein für 10,000 — 12,000 Pf. weniger von 
Leiceſter und Heckmondwike und für 1600— 1700 Pf. mehr 
von Ruſhden, wie früher. Ferner wurde ſcharf gerügt, 
daß ſelbſt die Schuhdiſtributivabteilung der Großeinkaufs— 
geſellſchaft nur ca. 5 ihres Bedarfs aus ihren eigenen 
Produktivabteilungen bezog und 100,000 Pf. für fremdes 
Fabrikat verausgabte. Man hofft jedoch, daß eine Wen— 
dung zum Beſſeren ſchon im laufenden Halbjahre zu 
verzeichnen ſein werde. 

Die Kleiderfabrik in Leeds, bisher eine 
der „erfolgreichſten Unternehmungen der Großeinkaufs— 
geſellſchaft“, erlitt im erſten Halbjahr eine Abnahme ihres 
Abſatzes von 2984 Pf. oder 9% ; im zweiten hatte fie 
dagegen nur einen Mehrabſatz von 41 Pf. gegenüber 
1903. Der Reinüberſchuß des Jahres betrug 1212 Pf. 16 Sh. 

Die Konfektionswerkſtatt in Broughton 
lieferte für 38,900 Pf. Waren und hatte einen Reinüber— 
ſchuß von 1527 Pf. 15 Sh. Im erſten Halbjahr blieb die 
Lieferung um 4188 Pf. oder 17% gegenüber dem gleichen 
Halbjahr 1903 zurück, im zweiten erfuhr ſie eine Steigerung 
von 202 Pf. oder 1. 

In der Fabrik von Wollſtoffen in Batley 
blieb der Umſatz im erſten Halbjahr um 1716 Pf. oder 
67e, im zweiten ſelbſt um 4294 oder 17¼ % hinter 
dem der korreſpondierenden Perioden des Vorjahrs zurück, 
im ganzen Jahr alſo um 6016 Pf. Die Jahreslieferung 
belief ſich im Wert auf 42,861 Pf.; der erzielte Reinüber— 
ſchuß betrug 127 Pf. 2 Sh. 

Die Flanellfabrik in Littleborough 
hatte ſchwer unter der Depreſſion, die in dieſem Geſchäfts— 
zweig allgemein Platz gegriffen hat, zu leiden. Bei 
ſtarker Konkurrenz von ſeiten der privaten Firmen ſtieg 
auch der Preis der Rohſtoffe noch bedeutend, ohne daß 
die Verkaufspreiſe der fertigen Produkte entſprechend nach— 
folgten. Hieraus erklärt es ſich, daß die Fabrik im erſten 
Halbjahr mit einem Nettoverluſt von 264 Pf. 2 Sh. und 
im zweiten Halbjahr von 345 Pf. 10 Sh. arbeitete, obwohl 
die Lieferung an die Diſtributivabteilungen im erſten 
Halbjahr um 1172 Pf. oder 14%, im zweiten um 751 Pr. 
oder 7% höher war als in den korreſpondierenden Halb— 
jahren 1903. Die geſamte Jahreslieferung hatte einen 
Wert von 20,562 Pt. 

Die Strumpfwarenfabrik in Leiceſter 
arbeitete im erſten Halbjahr mit einem Verluſt von 340 Pr. 
18 Sh., da auch in dieſer Branche die Preiſe der Roh— 
materialien geſtiegen waren, während eine entſprechende 
Preiserhöhung der fertigen Produkte nicht eintrat. Im 
zweiten Halbjahr wurde ein Reinüberſchuß von 1972 Pf. 
15 Sh. erzielt. Der Umſatz war in dieſer Zeit um 504 Pf. 
oder 15% höher als im Vorjahr. Die Fabrik lieferte 
während des ganzen Jahres Produkte im Geſamtwert von 
68,475 Pf. an die Diſtributivabteilungen ab. 

Die Tiſchlerwerkſtatt in Broughton arbeitete 
in beiden Halbjahren mit Verluſt; im zweiten war jedoch 
eine Wendung zum Beſſeren zu bemerken, nachdem ein 
Wechſel in der Verwaltung und eine Neuregelung der 
Lieferungsbedingungen vorgenommen worden war. Der 
Abſatz in dieſem Halbjahr war um 1569 Pf. oder 27 
höher als im gleichen Halbjahr 1903, während er im 
erſten noch um 32 Pf. gegenüber dem erſten Halbjahr 1903 
zurückgeblieben war. Der Nettoverluſt des Jahres betrug 
204 Pf. 5 Sh. Die Fabrik verſandte an die Abteilung in 
Mancheſter für 13,837 Pf. Produkte. 

Die Bürſtenfabriken in Huddersfield 
und Leeds arbeiteten im erſten Halbjahr ihres Be— 
ſtehens noch mit einem Geſamtverluſt von 198 Pf. 7 Sh. 
Die Nachfrage nach ihren Produkten ſtieg jedoch beſtändig, 
beſonders nach denen der Fabrik in Huddersfield, die im 
Gegenſatz zur Werkſtatt in Leeds nur Handarbeit liefert. 

Die Seifen- und Kerzenfabrik in Irlam 
ſetzte für 271,031 Pt. Seife ab, d. h. für 9244 Pt. weniger 
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als im Vorjahr. Während im erſten Halbjahr wöchentlich 
im Durchſchnitt 255 Tonnen Seife verſandt wurden, d. b. 
um 4 Tonnen weniger als im Vorjahr, gelangten im 
zweiten Halbjahr wöchentlich 263 Tonnen durchſchnittlich, 
d. h. nur 1 Tonne mehr als entſprechend im Vorjahr, 
zur Verſendung. Die Diſtributivabteilungen in Mancheſter, 
London und Neweaſtle verkauften durchſchnittlich ebenſo— 
viel fremde Seife, wie ſolche aus Irlam. Der letzte Jahres— 
umſatz an Seife in den Diſtributivabteilungen der Groß— 
einkaufsgeſellſchaft belief ſich auf 732,820 Pf., davon waren 
im erſten Halbjahr nur 38,5 p. et. und im zweiten Halbjahr 
61,5 p. et. Produkte der Seifenfabrik in Irlam. 

Günſtiger ſind die Ergebniſſe der Kerzenfabrikation ꝛc. 
Dieſe ermöglichte es allein, daß der Geſamtertrag der 
Fabrik ein günſtigerer war als im Vorjahr. An Seifen 
und Kerzen zuſammen lieferte fie für 388,235 Pf., d. h. 
für 8446 Pf. mehr wie im Jahre 1903. Aber, wie gejagt, 
dieſes günſtige Ergebnis wurde nur durch die Kerzen— 
fabrikation ermöglicht. 

Der Reinüberſchuß war ein verhältnismäßig ſehr hoher; 
er betrug nach dem erſten Halbjahr 14,077 Pf. und nach 
dem zweiten 17,628 Pf., im ganzen Jahr 31,705 Pf. Rechnet 
man dazu noch die ausbezahlten Gewinnanteile, ſo belief 
ſich der geſamte Reinüberſchuß ſogar auf rund 37,000 Pf. 
oder auf 21": p. et. des jährlich eingezahlten Kapitals. 
Dieſer Betrag iſt entſchieden hoch. In der Vierteljahrs-Ver— 
ſammlung der Großeinkaufsgeſellſchaft wurde auch die Anſicht 
geäußert, daß ſich zweifellos auch der Abſatz an Seife ver— 
mehren würde, wenn die Preiſe reduziert würden. Dieſe 
Reduzierung könnte ca. 2% betragen; dann würde aller— 
dings nur ein Reinüberſchuß von 4000 Pf. erzielt werden 
können, der aber noch völlig genügend wäre. Dem wurde 
jedoch entgegengehalten, daß eine Preisreduzierung kaum an— 
gängig und auch nicht erforderlich ſei. Nicht die Güte uud der 
Preis der Produkte, ſondern Vorurteil und der Mangel an 
Solidarität trage die Schuld, daß fremde Produkte vor 
denen der eigenen Fabrik den Vorrang hätten. Würden 
die Genoſſenſchaften von ihrer eigenen Fabrik gekauft haben, 
wie es ihre Pflicht war, ſo hätte ſich ſogar leicht ein Ueber— 
ſchuß von 50,000 Pf. erzielen laſſen. 

Die Buchdruckerei und ⸗Binderei in 
Longſight hatte ſich wachſender Inanſpruchnahme zu 
erfreuen. Vollſtändig nach modernen Geſichtspunkten ein— 
gerichtet — der Betrieb iſt überall elektriſch — ſteht ſie 
allerdings an Leiſtungsfähigkeit auch hinter keiner Privat— 
druckerei zurück. Im letzten Jahre lieferte ſie Arbeiten im 
Geſamtwert von 91,409 Pf., für 3491 Pf. mehr als im 
Vorjahr; der Reinüberſchuß belief ſich auf 2522 Pr. 

Die neu eingerichteten Produktions- 
werkſtätten in Pelaw erzielten mit Ausnahme der 
Tiſchlerei bedeutenden Reingewinn. Die Tiſchlerei ſchloß 
dagegen, nachdem ſie größere Abſchreibungen vorgenommen 
und die Zinſen auf die Gewinnanteile ausbezahlt hatte, 
mit einem Nettoverluſt von 1783 Pf. ab. 

Die Ergebniſſe der übrigen Abteilungen waren folgende: 

In der Drogenabteilung Umſatz 188,941 Pf.; Rein- 
überſchuß 3010 Pf. 

In der Druckerei Umſatz 24,838 Pt.; Reinüberſchuß 
1677 Pf. 

In der Schneiderwerkſtatt, Unterkleider- und Schürzen— 
fabrik Umſatz 32,575 Pf.; Reinüberſchuß 850 Pf. 

Die Farm in Roden brachte der Großeinkaufs— 
geſellſchaft einen Reinertrag von 1039 Pf. 7 Sh. An Rente 
wurden 1250 Pf. 17 Sh. vereinnahmt, denen 211 Pf. 9 Sh. 
Ausgaben für Löhne und Betriebskoſten gegenüberſtanden. 

Vom Geſamtkomplex von 3,002,132 m? ſind 2,148,426 m? 
als vier geſonderte Farmen verpachtet; 736,372 m? werden 
als Obſtplantage, ferner für Gewächshäuſer und als Bau— 
land verwendet; 117,132 m? als Weidenkulturen 2c. 

Neben der landwirtſchaftlichen Farm beſitzt die Groß— 
einkaufsgeſellſchaft noch eine zweite Farm in Roden, ſpeziell 


für Obſtbau, in einer Größe von 736,572 me, ebenſo jeit 
kürzerer Zeit in Marden eine Kultur in einer Größe 
von 958,902 m’. Von hier wurden für 1554 Pf. Pro- 
dukte geliefert. Marden ſchloß mit einem Verluſt von 
2637 Pf. 18 Sh. ab. Dieſes Reſultat darf jedoch nicht 
entmutigend genannt werden, da ein großer Teil der Aus— 
gaben des erſten Jahres ſich ſo ſchnell noch nicht rentieren 
kann und die letzte Pflaumenernte, welche den größten 
Teil der Geſamternte einnehmen ſollte, ſchon in der Blüte 
vernichtet wurde. 

Auf der Farm in Roden hat die Großeinkaufsgeſell— 
ſchaft ein Rekonvaleszentenheim eingerichtet. 
Dasſelbe wurde im letzten Jahr wöchentlich von 30 Per- 
ſonen durchſchnittlich frequentiert, gegen 25 im Vorjahr. 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft verausgabte 1082 Pf. 17 Sh. 
für dieſes gemeinnützige Inſtitut. 

Ueber die iriſchen Molkereien endlich berichteten 
wir jchon kurz in Nr. 10 dieſes Blattes. Sie arbeiteten 
in den beiden letzten Jahren mit ſtarkem Verluſt. Wenn 
er auch während des letzten Jahres geringer war als 
während des erſten, ſo betrug er doch noch 226,125 Fr. 

Die Urſachen ſind dieſelben, wie im Vorjahr: Mangel 
an Wintermilch, der die Molkereien während der Winter— 
monate zur Einſtellung ihrer Betriebe zwingt, ſtarke Nach— 
frage nach dem Rohprodukt und niedrige Preiſe der iriſchen 
Butter. Die Qualität befriedigte jedoch überall, ſo daß auf 
eine weitere Zunahme der Nachfrage zu hoffen iſt; ſchon 
im letzten Jahr hat die Butterproduktion um 1007 Zentner 
gegenüber dem Vorjahr zugenommen und betrug 27,948 
Zentner. Die Schwierigkeit lag bisher vor allem darin, 
die iriſchen Farmer zur Winterproduktion zu bewegen. 
Nachdem fie aber ſchon im letzten Jahr zum Teil über— 
wunden wurde, ſteht zu hoffen, daß die Genoſſenſchafts— 
molkereien in Irland ſchließlich eine Ausdehnung erhalten 
und einen Erfolg haben werden, die in England ſelbſt un— 
möglich wären. 

Jedenfalls muß anerkannt werden, daß die iriſchen 
Molkereien ſchon jetzt Unternehmungen ſind, die der arg 
daniederliegenden iriſchen Landwirtſchaft von größtem 
Nutzen ſind. Schon aus dieſem Grunde iſt zu wünſchen, 
daß ſich obige Hoffnungen erfüllen und die bisher ge— 
brachten hohen Opfer der Großeinkaufsgeſellſchaft auch für 
ſie erfolgreich werden. 
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Vieh: und Fleiſcheinfſuhr. Im verfloſſenen Jahre 
mußte ſeitens der Grenztierärzte an der Schweizergrenze 
die Zurückweiſung folgender Transporte verfügt werden: 

Jufolge der Maul- und Klauenſeuche ſieben Trans— 
porte (fünf aus Italien und zwei aus Frankreich), wegen 
Rotz und Hautwurm ein Transport aus Frankreich, wegen 
mangelnden oder ungenügenden Urſprungsſcheinen für 
Viehtransporte 129 Transporte (61 aus Italien, 45 
aus Deutſchland, 21 aus Frankreich u. ſ. w.), wegen Un— 
genießbarkeit oder Verdacht auf Schädlichkeit des Fleiſches 
oder kranker Eingeweide 940 Sendungen (wovon 551 aus 
Frankreich, 362 aus Italien, 25 aus Deutſchland und 
zwei aus Oeſterreich-Ungarn), wegen mangelnden oder 
ungenügenden Urſprungsſcheinen für Fleiſch 147 Sendungen 
(62 aus Italien, 58 aus Deutſchland, 20 aus Oeſterreich— 
Ungarn und 7 aus Frankreich), wegen zu ſchmaler oder 
ungereinigter und nicht desinfizierter Viehtransportwagen 
285 Wagen aus Italien, wegen Beſeitigung, reſpektive 
Rückweiſung von an der Grenze umgeſtanden vorgefun— 
denen oder für den Weitertransport unfähigen Tieren 
60 Transporte, wovon 23 aus Italien, 15 aus Frank— 
reich, 13 aus Deutſchland und 9 aus Oeſterreich-Ungarn. 
Die Geſamtzahl der Rückweiſungs-, reſpektive Beanſtan— 
dungsfälle beziffert ſich auf 1569; die Mehrheit derſelben 


entfällt auf Italien mit 798, ſodann kommen Frankreich 
mit 597, Deutſchland mit 141 und Oeſterreich-Ungarn 
mit 33 Fällen. 


Die 13. Konferenz des IX. Kreiſes, welche Sonn— 
tag den 9. April 1905 im Gaſthof zum Landhaus in 
Steffisburg ſtattfand, erfreute ſich eines ſo zahlreichen 
Beſuches, wie noch keine Konferenz vorher. 17 Genoſſen— 
ſchaften waren durch 43 Delegierte vertreten. Nicht beſchickt 
hatten die Konferenz Grenchen und Langnau. Der Verband 
war vertreten durch die Herren Jäggi und Bürgi. 

In ſeiner Eröffnungsrede beſchäftigte ſich der Präſident, 
Herr Tſchamper, mit der vom Vorſtand des Schweiz. 
Gewerbevereins herausgegebenen Broſchüre, in welcher die 
Tätigkeit der Schweiz. Konſumgenoſſenſchaften in tenden— 
ziöſer Weiſe beſprochen wurde. Er forderte die Anweſenden 
auf, gegen dieſe Praktiken in entſchiedener Weiſe Stellung 
zu nehmen. 

Herr Thomet referierte hierauf in gewohnter Weiſe 
über die wichtigſten Vorkommniſſe innerhalb des Verbandes 
ſeit der letzten Kreiskonferenz. Er teilte u. a. mit, daß das 
neue Stockwerk auf dem Verwaltungsgebäude des Ver— 
bandes bezogen worden ſei, ſo daß nun hoffentlich die 
ſchon längſt projektierten Verwaltungskurſe bald beginnen 
können. Betreffend die Jahresrechnung ſpricht Redner ſeine 
Befriedigung über das erzielte Reſultat aus. Dasſelbe be— 
weiſe, daß der Verband im allgemeinen mit einem mäßigen 
Benefiz vorlieb nehme, was ein Grund mehr ſei, auch in 
Zukunft ſtramm zum Verband zu halten, d. h. den Bedarf 
möglichſt im „eigenen Geſchäft“ zu decken. Der Referent 
beſpricht alsdann noch kurz die Tagesordnung für die 
Delegiertenverſammlung in Herisau, zu zahlreicher Be— 
ſchickung derſelben einladend. 

Herr Jäggi verbreitete ſich hierauf über das im 
Entſtehen begriffene Lebensmittelgeſetz. Er führt aus, daß 
der Konſument ein Geſetz, welches die Lebensmittelfälſchungen 
verhindere und ihm den Genuß nur guter Eßwaren garan— 
tiere, lebhaft begrüßen müſſe. Das im Entwurfe vorliegende 
Geſetz enthalte aber diverſe ſchikanöſe Beſtimmungen, ſo 
daß dasſelbe ſchon noch etwas genauer unter die Lupe 
genommen werden müſſe. Und daß unſere Widerſacher in 
der Bolltarifcampagne, der Bauernbund, Fr. 15,000 bud— 
getiert hätten, um das Geſetz durchzudrücken, könne einen 
eher mit Mißtrauen erfüllen. 

Nach gewalteter Diskuſſion beſchließt die Verſammlung, 
von einer Stellungnahme vorläufig abzuſehen und das 
definitiv bereinigte Geſetz abzuwarten. 

Unter „Wünſche und Anträge der Delegierten“ bean— 
tragte Herr Schweizer in Steffisburg namens der Ober— 
länder Genoſſenſchaften, es ſei der Verband einzuladen, in 
Bern ein Depot zu errichten, damit die für ſie ſo unge— 
bührlich hohen Frachtanſätze reduziert werden können. Herr 
Glanzmann in Oberburg wünſcht ein ſolches in Ober— 
burg, wo die Emmentalbahn im Begriffe ſtehe, ein Lager— 
haus zu errichten, in welchem ohne Zweifel die nötigen 
Räumlichkeiten billig zur Verfügung geſtellt würden. Herr 
Jäggi weit an Hand der letztjährigen Umſatzliſte, welche 
einen Umſatz von rund Fr. 100,000 für die in Frage 
kommenden Genoſſenſchaften ergibt, nach, daß die Er— 
richtung eines Depots die Waren nicht verbilligen, ſondern 
eher verteuern würde, indem die bezüglichen Speſen viel 
u hoch kämen. Er empfiehlt den kleinen Genoſſenſchaften, 
ihre Einkäufe gemeinſchaftlich zu machen, wozu die Ver— 
bandsvertreter ihnen ihre Hilfe leihen würden. Nachdem 
noch Herr Stämpfli aus Burgdorf ebenfalls für die 
Errichtung eines Lagerhauſes geſprochen, wurde der Antrag 
Schweizer angenommen. 

Herr Heß aus Kirchberg wünſcht, es möchte der Ver⸗ 
band eingeladen werden, die neu eingeführten Artikel analy- 
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ſieren zu laſſen. In der über dieſen Antrag gepflogenen 
Diskuſſion wurde mit Rückſicht auf einen vorgekommenen 
Spezialfall der Wunſch geäußert, es möchte die Zentral— 
ſtelle ein chemiſches Laboratorium einrichten, 
welches ohne allzu große Koſten unterhalten werden könnte. 
Auch dieſer Anregung wurde zugeſtimmt. 

Eine weitere von Herrn Schweizer in Steffisburg 
gemachte Anregung bezweckt eine vermehrte Reviſion der 
Verbandsvereine durch die Zentralſtelle, „indem es leichter 
ſei, einen Krach zu verhüten als dann einen ſolchen zu 
flicken“. Aus der gepflogenen Diskuſſion reſultiert der Be— 
ſchluß, es möchten die Statuten in dem Sinne eine Er— 
gänzung erfahren, daß die periodiſche Reviſion der Vereine 
durch den Verband letzterem zur Pflicht gemacht würde. 

Mit Intereſſe wurde alsdann noch das Referat von 
Herrn Jäggi über die Marktlage entgegengenommen, 
welches diverſe Käufe veranlaßte. 

Als nächſter Verſammlungsort wurde Büren und 
als Vorort wieder Bern gewählt. Letzteres nahm die 
Wahl mit dem Wunſche an, es möchte das nächſte Jahr 
in dieſer Beziehung ein Wechſel eintreten. 

Um 4 Uhr konnte der Präſident die wieder ſehr an— 
regend verlaufene Konferenz ſchließen. F. Th. 


Baſel. Der Genoſſenſchaftsrat des A. C. V. 
hielt am 12. April eine Sitzung ab, in der zunächſt vom 
Präſidium davon Kenntnis gegeben wurde, daß die Mit— 
glieder des Verwaltungsrates G. Krebs und Stohler 
ihre Demiſſion eingereicht hätten. Sodann gelangte ein 
Geſuch des Ladenperſonals der Schlächtereiablagen zur 
Verhandlung, dahingehend, daß ihm eine Verkaufsproviſion 
zuerkannt werden möge. Der Genoſſenſchaftsrat fand, daß 
er dieſem Geſuch nach Lage der Umſtände nicht zu ent— 
ſprechen vermöge. Das Haupttraktandum bildete die dem 
Genoſſenſchaftsrat ſtatutariſch obliegende Prüfung der vom 
Verwaltungsrat vorgelegten Jahresrechnung. Die Rech— 
nung, die nebſt den ihr beigegebenen Berichten im allge— 
meinen ſehr erfreulich lautete, rief einer ziemlich lebhaften 
Diskuſſion, in der namentlich die Anficht vertreten wurde, 
daß es zur Ermöglichung größerer Abſchreibungen wünſchbar 
ſei, die Rückvergütung von 8 ½ 9%, wie vorgeſchlagen, auf 
8% zu reduzieren. Die große Mehrheit des Genoſſen— 
ſchaftsrates erklärte ſich jedoch für Annahme des Vor— 
ſchlages des Verwaltungsrates. 

In dieſer Angelegenheit wird uns vom Präſidenten 
der Rechnungskommiſſion des Verwaltungsrates noch 
Folgendes mitgeteilt: Es wurde in der letzten Sitzung 
des Genoſſenſchaftsrates die Frage aufgeworfen, ob es 
nicht angezeigt wäre, ſtatt der vom Verwaltungsrat vor— 
geſchlagenen 8 1 '/o nur 8% als Rückvergütung auszu— 
bezahlen und die dadurch frei werdende Summe von 
Fr. 60,036 zu weiteren Abſchreibungen zu verwenden. Um 
ſich darüber ein Urteil zu bilden, ob die bei 8 ½ “% vor⸗ 
geſehenen Abſchreibungen als hinlänglich bezeichnet werden 
können, iſt es nötig, die ſeit einer längeren Reihe von 
Jahren vorgenommenen Abſchreibungen im Verhältnis zum 
Umſatz und zur Höhe der abzuſchreibenden Conti in Be— 
tracht zu ziehen, was die folgende Tabelle ermöglicht. 


Umſatz Mobilienkonto Abſchreibung Rückverg. 
1890 4,392,700 Fr. 89,040 Fr. 14,540 Fr. — 16% 8% 
1891 5,046,300 „ 112,436 „ 18,936 „ 17% 7½ % 
1892 5,591,062 „ 115,464 „ 14,964 „ — 13% 8% 
1893 5,587,860 „ 121,703 „ 28,703 „ — 23% 7½ % 
1894 5,887,380 „ 104,559 „ 31,559 „ = 30 % 8% 
1895 6,489,415 , 91,566 „ 54,066 „ — 60% 9% 
1896 7,269,456, 131,754 „ 38,754 „ = 29 % 10 % 
1897 8,440,521 „ 133,661 „ 34,761 „ — 26 % 10% 
1898 9,550,058 „ 197,172 „ 36,172 „ 18% 8½ % 
1899 9,482,414 „ 205,603 „ 38,992 „ = 19% 9% 
1900 10,288,858, 420,931 „ 44,931 „ — 11% 8¼ % 
1901 10,680,558, 456,285 „ 58,785 „ — 13% 8% 
1902 11,528,706 „ 485,692 „ 71,192 „ = 15% 8½ % 
1903 12,670,045 „ 467,277 „ 87,077 „ — 19% 8¼ % 
1904 13,353,449 „ 451,338 „ 67,338 „ = 15% 8½ % 
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Es geht aus diejer Zuſammenſtellung hervor, daß auch 
pro 1904 die Abſchreibungen in normaler Weiſe vorge— 
nommen wurden und nicht mit Grund behauptet werden 
kann, ſie ſeien für dieſes Jahr ausnehmend knapp gehalten. 

Auch das Immobilienkonto entſpricht allen An— 
forderungen einer ſoliden Geſchäftsgebarung. Es weiſt 
ſeit 1890 folgende Veränderungen auf: 

Buchwert Ende 1890 Fr. 328,000. — 


Zuwachs 1891-1904 (inkl.) „ 2, 503.832. 70 
Fr. 2,831,832. 70 
Abſchreibungen 1891 —1904: 
Ordentliche Abſchr. Fr. 217,515. 50 
Mehrerlös Haus 
Spalenberg „ 53,500. — 
Mehrerlös Land 
Lysbüchel „ 64.817. 20 Fr. 335,832. 70 


Buchwert Ende 1904 Fr. 2,496,000. — 

Endlich ſeien noch einige Angaben über das Pferde— 
konto beigefügt: es betrug Ende 1890 Fr. 9000. 

Zuwachs 1891—1904 „ 164,077. 01 

Fr. 173,077. 01 

Abſchreibungen 1891—1904 ＋ 120,177. 01 

Pferdekonto 1905, 91 Pferde Fr. 52,900. 

Der durchſchnittliche Buchwert eines Pferdes beträgt 
ſomit Fr. 581. —. Während des Jahres 1904 wurden 30 
Pferde zum Durchſchnittspreis von Fr. 1350 angekauft. 
Der durchſchnittliche Verkaufspreis der 18 ausrangierten 
und umgeſtandenen (3) Pferde betrug Fr. 572, ſo daß der 
Buchwert niedrig bemeſſen iſt.“ 

Davos. Das 6. Betriebsjahr unſeres Verbands— 
vereins in Davos-Platz hat, dem uns vorliegenden Bericht 
zufolge, mit äußerſt zufriedenſtellenden Reſultaten abge— 
ſchloſſen. Der Umſatz des Kolonialwarenladens ſtieg auf 
Fr. 101,000 und überholte damit den des Vorjahres um 
die gewiß erfreuliche Summe von Fr. 30,000. Außerdem 
erfuhr der Geſchäftsbetrieb des Vereins ſeit Juni 1904 
noch eine bedeutende Erweiterung durch die Eröffnung 
eines neuen Ladens für Manufaktur- und Schuh— 
waren. In dieſem neuen Laden wurden bis zum Schluß 
des Betriebsjahres für Fr. 14,000 Waren abgegeben. 
Ferner hatte ſich der Verein im verfloſſenen Jahr die 
Verſorgung ſeiner Mitglieder mit Briketts zur Aufgabe 
gemacht; es wurden 3 Waggons à 10,000 Kilo bezogen. 
Die Fracht pro Waggon betrug Fr. 361. 23 oder dreiein— 
halbmal ſo viel als der Ankauf der Briketts in der Grube. 
Kartoffeln hat der Verein 10,050 Kilo bezogen, 26,000 
Kilo Brot wurden von ihm abgegeben, die Kleinbäckerei 
nicht mitgerechnet. 

Vom geſamten Nettoüberſchuß, der ſich nach ver— 
ſchiedenen Abſchreibungen auf Fr. 9576. 86 belief, konnte 
eine 6% ige Rückvergütung von Fr. 5083. 17 an die Mit- 
glieder gewährt werden. 

Die Zahl der Mitglieder erfuhr ebenfalls einen Zu— 
wachs von 71 und belief ſich am 1. April 1905 auf 270 
Perſonen. 

Einen Verluſt erlitt der Verein inſofern, als der 
bisherige bewährte Verwalter, Herr Frick, wegen Wegzugs 
von Davos ſeine Stellung kündigte. Hoffen wir, daß ſich 
ein vollwertiger Erſatz finde. 

Das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ wurde auch im 
verfloſſenen Jahr wieder allen Mitgliedern des Vereins 
als Propaganda- und Aufklärungsmittel zugeſtellt; außer— 
dem erhielt jedes Mitglied auf Vereinskoſten die vom Ver— 
bandsſekretariat herausgegebene lehrreiche Broſchüre über 
die „Geſchichte der engliſchen Konſumvereine“ von Iſa 
Nicholſon. 

Es herrſcht ein echter, geſunder Genoſſenſchaftsgeiſt 
im Konſumverein von Davos-Platz. Wir zweifeln deshalb 
nicht, daß es der regen Initiative ſeines Vorſtandes ge 
lingen wird, die geplante Filiale in Davos-Dorf zu einem 
lebensfähigen Zweig der Genoſſenſchaft zu entwickeln. 


Erſtfeld. Der einzige Kanton — Uri — in dem 
unſer Verband bisher noch nicht Boden gefaßt, ſoll nun 
ebenfalls eine Konſumgenoſſenſchaft erhalten. Letzten Sonn— 
tag verſammelten ſich im Hotel Hof in Erſtfeld, der Ein— 
ladung des dortigen Grütlivereins Folge leiſtend, ca. 100 
Perſonen, meiſtens Beamte und Angeſtellte der Gotthard- 
bahn, um die Frage der Gründung eines Konſumvereins 
zu beſprechen. 

Das mit großem Beifall aufgenommene Referat hatte 
Herr Verbandsvertreter A. Bürgi übernommen. Es knüpfte 
ich daran eine rege Diskuſſion, in der alle Redner einmütig 
für die Gründung einer Genoſſenſchaft nach den Grund— 
ſätzen unſerer Normalſtatuten eintraten. Es wurde ſchließ— 
lich eine elfgliedrige Kommiſſion beſtellt, die die Aufgabe 
hat, die Vorarbeiten, Ausarbeitung der Statuten, Werbung 
von Mitgliedern ꝛc. an die Hand zu nehmen. Mit mög— 
lichſter Beſchleuniguug ſoll dann eine Verſammlung der— 
jenigen Perſonen einberufen werden, die ſchriftlich ihren 
Beitritt zur Genoſſenſchaft erklärt haben. Ueber 60 Bei— 
trittserklärungen erfolgten ſchon an der Verſammlung. 
Wir wünſchen dem Verein in Erſtfeld Blühen und kräftiges 
Gedeihen. 

Payerne. Auch unſer Verbandsverein in Payerne und 
Umgebung marſchiert im Zeichen des Fortſchritts. Seine 
Mitgliederzahl beträgt nun 117 und ſein Umſatz erreichte 
im vergangenen Jahre Fr. 49,047, Fr. 15,000 oder 44% 
mehr als im Jahre 1903. Der Nettoüberſchuß im Betrage 
von Fr. 3146.25, dem noch Fr. 395. 30 Barzahlungs— 
proviſion zuzuzählen ſind, wird folgendermaßen zu ver— 
wenden beſchloſſen: 89% Rückvergütung an die Mitglieder 
(Fr. 1547) und 4% an Nichtmitglieder (Fr. 208. 50); 
Gratifikation an die Angeſtellten 10 % (Fr. 300); Einlage 
in den Reſervefonds 10% (Fr. 300). Der Verein iſt gut 
genoſſenſchaftlich geleitet, was u. a. aus dem regen Verkehr 
mit der Zentralſtelle, ſowie daraus hervorgeht, daß alle 
Mitglieder kollektiv auf unſer Organ „La Cooperation“ 
abonniert ſind. 


Rüti⸗Tann. Unſer dortiger Verbandsverein berichtet 
über das II. Semeſter 1904. Die Mitgliederzahl ſtieg in 
dieſem Zeitraume von 609 auf 619, trotz erfolgter Strei— 
chung verſchiedener Mitglieder wegen läſſiger Benutzung 
der Genoſſenſchaftsläden. Der Umſatz betrug Fr. 167,689.76, 
was mit dem J. Semeſter (Fr. 161,837.80) Fr. 329,527.56 
ausmacht. Der Nettoüberſchuß des Il. Semeſters beträgt 
Fr. 20,169. 21, wovon Fr. 18,168. 54 oder 13 % der 
Bezüge an die Mitglieder rückvergütet werden; der Reſt 
im Betrage von Fr. 2000. 67 wird auf neue Rechnung 
vorgetragen. Der Warenvorrat am Tage des Rechnungs- 
abſchluſſes belief ſich auf Fr. 69,575. 83, er wurde alſo 
im II. Semeſter ca. 2 Mal umgeſchlagen. Das Stamm— 
kapital der Mitglieder beträgt Fr. 6190, die Sparkaſſa— 
guthaben Fr. 113,329. 14, der Reſervefonds Fr. 7783. 68. 
Der Verein hat in der Berichtsperiode ein eigenes Heim 
erworben, was ihm nun erlaubt, ſich komfortabler als 
bisher einzurichten. Durch Vermittlung der Zentralſtelle 
ſoll nun auch der Vertrieb von Manufakturwaren an die 
Hand genommen werden. In ſeinem Berichte appelliert 
der Vorſtand an das Solidaritätsgefühl der Mitglieder, 
um den wachſenden Angriffen der Gegnerſchaft die Stirne 
zu bieten. Wir möchten bei dieſem Anlaſſe darauf hin— 
weiſen, daß es das Ziel und die Aufgabe der genoſſen— 
ſchaftlichen Preſſe iſt, genoſſenſchaftliche Denkweiſe zu ver— 
breiten und ſolche Angriffe abzuweiſen, und wir möchten 
daher auch dem Konſumverein von Rüti-Tann empfehlen, 
das kleine Opfer für ein Kollektivabonnement auf das 
„Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ nicht zu ſcheuen. 


Uzwil. Der Konſumverein von Uzwil und Umgebung, 
einer der vier noch in der Form der Aktiengeſellſchaft be— 
ſtehenden Verbandsvereine der deutſch ſprechenden Schweiz, 
weiſt in ſeiner 31. Jahresrechnung wieder recht günſtige 
Reſultate auf. Die Zahl der Mitglieder erhöhte ſich von 


737 auf 874, nahm alſo um 137 oder 15% zu; der 
Umſatz überſtieg mit Fr. 307,821 denjenigen von 1903 
mit Fr. 274,644 um Fr. 30,528. Der Nettoüberſchuß belief 
ſich auf Fr. 42,500 und wurde verwendet wie folgt: Rück— 
vergütung (für Barzahler 12 %, für Bezüge auf Kredit 
10 %%) Fr. 31,900; Bauſchuldamortiſation Fr. 8000; Vor⸗ 
trag auf neue Rechnung Fr. 2600. Der Verein hat im 
Berichtsjahre in Oberuzwil einen Neubau erjtgllen laſſen 
und in Henau eine Filiale eröffnet, wodurch die Zahl der 
Läden auf fünf ſtieg. Das Warenlager war am Tage des 
Rechnungsabſchluſſes auf Fr. 23,830 gewertet, es wurde 
alſo im Berichtsjahre ca. 13 Mal umgeſetzt, woraus ſich 
das günſtige Reſultat erklärt. Der Reſervefonds des Vereins 
beträgt Fr. 15,000, die Spezialreſerve für Bauſchuldamor— 
tiſation Fr. 17,000. 

Die Generalverſammlung vom 9. April genehmigte 
Bericht und Rechnung, ſowie den Verteilungsmodus für 
den Ueberſchuß. Im ferneren wurde der zur Erweiterung 
des Bäckereibetriebes durch Anſchaffung einer elektriſch be— 
triebenen Teig-Knetmaſchine und die Ausführung allfällig 
nötig werdender baulicher Veränderungen erforderliche Kredit 
bewilligt. Sehr zeitgemäß iſt ein Antrag eines Verwaltungs— 
ratsmitgliedes betreffend Statutenreviſion im 
Sinne des genoſſenſchaftlichen Betriebes. 
Dieſer Antrag wurde zur näheren Prüfung und Bericht— 
erjtattung an den Verwaltungsrat gewieſen. Wir hoffen, 
der Konſumverein in Uzwil werde binnen kurzem das ihm 


ſchlecht ſitzende kapitaliſtiſche Gewand gegen dasjenige der 


Genoſſenſchaft umtauſchen. Mit den neuen Statuten würden 
dann jedenfalls auch die Ausdrücke wie „Reingewinn“, 
„Dividende“ ꝛc. verſchwinden, da es ſich ja hierbei, wie 
ſchon der Bericht des Verwaltungsrates bemerkt, nur um 
eine Rückerſtattung des für die Waren zu viel Bezahlten 
handelt. 

Wipkingen. 6.-Korr.) Der Konſumverein in Wipkingen 
hielt am 1. April a. c. ſeine ordentliche Generalverſammlung 
ab. Die Mitgliederzahl hat ſich im Berichtsjahre um 58 
vermehrt, ſo daß dieſelbe nunmehr 664 beträgt. Das 
Rechnungsergebnis darf als ein unerwartet günſtiges be— 
zeichnet werden. Bei einem Warenumſatz von Fr. 221,000 
reſultierte ein Nettbüberſchuß von Fr. 20,700, der nach der 
ſtatutariſchen Dotierung des Reſervefonds und reichlichen 
Abſchreibungen eine Rückzahlungsquote von 9% erlaubte. 
Für gemeinnützige Inſtitutionen wurden Fr. 700 ver— 
ausgabt. 

Auf erfolgten Antrag des Vorſtandes wurde Art. 14 
unſerer Statuten abgeändert wie folgt: 

„Die Genoſſenſchaft vermittelt nur Waren an ihre 
Mitglieder und an ſolche, die es nach dem Art. 29, Abſatz II, 
werden wollen.“ 

Zum beſſeren Verſtändnis fügen wir noch den citierten 
Abſatz des Art. 29 bei, er lautet: 

„Der Ueberſchuß ſoll auch ſolchen Mitgliedern zu 
teil werden, die vorläufig ein Anteilrecht noch nicht ein— 
löſen können, ſich aber ſchriftlich verpflichten, Waren vom 
Konſumverein Wipkingen zu beziehen, in der Meinung, 
daß ein ſolcher Abnehmer ſofort Mitglied des Vereins 
wird, wenn die Gutſchrift für ſeine Bezüge Fr. 5, gleich 
dem Werte eines Anteilrechtes, erreicht hat.“ 

Durch dieſe Statutenänderung hat auch unſer Kon— 
ſumverein in der genoſſenſchaftlichen Entwicklung einen 
tüchtigen Schritt nach vorwärts gemacht. 

Mit etwelcher Spannung erwartete die Verſammlung 
das Ergebnis der Erneuerungswahl des Vizepräſidenten 
und des Quäſtors. Beide Stellen bekleiden ſeit einer 
Reihe von Jahren Lehrer unſeres Quartiers. 

Ein Gründer unſerer Genoſſenſchaft, der nunmehrige 
Spezierer B. V., hielt es nicht unter ſeiner Würde, vor 
dem Verſammlungslokal einen pamphletartigen Aufruf ver— 
teilen zu laſſen, der zur Beſeitigung dieſer beiden Männer 
ſowie aller Staatsbeamten aus dem Vorſtande aufforderte 
und das Verſprechen enthielt, daß dann „Ruhe, Friede 
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und Einigkeit wieder in unſere Gemeinde einziehen werde“. 
Es würde zu weit führen, das Elaborat hier näher 
zu kennzeichnen. Das Reſultat der Anſtrengungen des 
Krämers B. V. war die beinahe einſtimmige Wiederwahl 
der angefochtenen Vorſtandsmitglieder. 

Die gleiche Perſon hat den Erziehungsrat des 
Kantons Zürich erſucht, die „intenſive Konſumtätigkeit 
dieſer zwei Lehrer“ zu verbieten und dieſelben zu zwingen, 
aus dem Vorſtande auszutreten. Dieſe Eingabe läßt in 
der Begründung an unwahren Behauptungen nichts zu 
wünſchen übrig und kennzeichnet ihren Verfaſſer aufs 
trefflichſte. Der Erziehungsrat wird wohl in Bälde dieſe 
Angelegenheit in ſeine Beratung ziehen und es iſt zu 
hoffen, daß er gegen eine ſolche einſeitige Krämerpolitik 
prinzipiell Stellung nimmt. 

@ 
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Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


PAAR 
Belgien. 
Der Verband belgiſcher Arbeiter- 
Konſumvereine überſendet uns ſoeben ſeinen 


Jahresbericht pro 1904. Wir entnehmen demſelben, daß 
die Entwicklung des Verbandes im abgelaufenen Jahr, 
namentlich in Bezug auf den Umſatz der Zentralſtelle, 
nicht ganz den Hoffnungen der Verbandsleiter entſprochen 
hat. In der Tat weiſt der geſchäftliche Verkehr, der den 
Betrag von Fr. 1,633,000 erreichte, gegenüber dem Vor— 
jahr nur eine Steigerung von Fr. 171,000 auf. 

Die Urſachen dieſes langſamen Entwicklungstempos 
ſind nach dem Bericht ſehr mannigfache. Teils laſſen 
ſie ſich auf die Preisverringerungen gewiſſer, dem 
täglichen Bedarf dienender Artikel, wie Speck, weiche 
Seifen ꝛc.; ſowie auf den verminderten Umſatz an anderen 
Waren zurückführen. In Betracht kommt auch die 
größere Reſerve, die ſich die Zentralſtelle im Verkehr mit 
ſchlecht verwalteten Vereinen auferlegte. Der Hauptgrund 
liegt indeſſen in der Gleichgültigkeit der Verbandsvereine. 
„Viele unſerer Verwaltungsräte, unſerer Magaziner“, 
heißt es im Bericht, „ſind nicht überzeugt von der Not— 
wendigkeit des Verbandes: ſie wollen ihn für die andern, 
nicht für ſich ſelbſt. Das Beiſpiel des Auslandes, ſowie 
der kapitaliſtiſchen Konzentration ſowohl in induſtrieller 
wie kommerzieller Beziehung überzeugt ſie nicht.“ 

Die Zahl der Verbandsvereine beträgt z. Z. 95; ge— 
ſchäftliche Verbindungen unterhält die Zentralſtelle mit 169 
Vereinen. Das Genoſſenſchaftskapital beläuft ſich gegen— 
wärtig auf Fr. 68,400, wovon am 31. Dezember 1904 
Fr. 35,928. 74 einbezahlt waren. Vom Ueberſchuß, der 
dank glücklicher Einkäufe und umſichtiger Verwaltung 
diesmal die Höhe von Fr. 24,634.08 gegenüber nur 
Fr. 12,223 im Vorjahre erreichte, konnten dem Reſerve— 
und Dispoſitionsfonds Fr. 6158. 56 bezw. Fr. 3136. 94, 
überwieſen werden, während zu Amortiſierungszwecken 
Fr. 7640. 78 verwendet und als Rückvergütung an 
die Vereine Fr. 5620. — ausbezahlt wurden. Das 
im Mobiliar und in der Kaffeeröſterei des Verbandes an— 
gelegte Kapital konnte vollſtändig abgeſchrieben werden. 

Die Einnahmen für die in der eigenen Fabrik ge— 
röſteten Kaffees belief ſich auf Fr. 36,063.69. Der Ver— 
kaufswert der in der Genoſſenſchaftsweberei hergeſtellten 
Produkte ſtieg von Fr. 217,000 auf Fr. 312,000. Die 
Geſchäfte der übrigen Produktionsbetriebe (der Verband 
beſitzt eine kleine Zichorien- und eine Zigarrenfabrik in 
Gent, ſowie eine Zuckerbäckerei in Brüſſel) find im Auf- 
ſchwung begriffen. „Unſer Verband“, heißt es am 
Schluß des Berichtes, „hat alſo eine feſte Grundlage. Er 
ſollte jetzt auf die Mithilfe aller unſerer Vereine, ob groß 
oder klein, rechnen können.“ 


England und Schottland. 

Die Genoſſenſchafts bäckerei in Glas— 
gow hatte im letzten Halbjahr einen Geſamtumſatz von 
Fr. 6,084,550, d. h. er war um Fr. 479,050 oder 8,5 % 
höher wie im zweiten Halbjahr 1903. Die Zahl der Mit— 
glieder vermehrte ſich um 9 Konſumvereine und beträgt 
jetzt im ganzen 143. Anteilſcheine wurden 3314 neu 
ausgegeben, ſo daß total nunmehr 125,462 Anteilſcheine 
im Beſitz von Konſumvereinen ſind. Der Ueberſchuß belief 
ſich auf Fr. 833,620. Davon wurden Fr. 637,725 an die 
Mitglieder und Fr. 11,150 an Nichtmitglieder rückvergütet. 
Während des Halbjahrs wurden 88,543 Säcke Mehl oder 
wöchentlich 3405 Säcke im Durchſchnitt verbacken, d. h. 
pro Woche 212 Säcke oder 6,7%, mehr wie im ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchnitte des Vorjahres. Die Glasgower 
Genoſſenſchaftsbäckerei iſt die größte aller exiſtierenden 
Bäckereien. 

Frankreich. 

Obligatoriſche Konſumgenoſſenſchaften. 
Einem Plan zur Förderung des Konſumgenoſſenſchafts— 
weſens, der bei den Genoſſenſchaftern des Auslandes von 
vorneherein einer ſehr ſkeptiſchen Aufnahme ſicher iſt und 
wohl auch in Frankreich nur im Hinblick auf ſeine Weſens— 
verwandtſchaft mit gewiſſen neueren Sozialreform-Projekten 
einiges Intereſſe beanſpruchen dürfte, wird in der letzten 
Nummer der „Union Cooperative* von Profeſſor Charles 
Gide eine längere Betrachtung gewidmet. Der Urheber 
dieſes Planes iſt der frühere algeriſche Deputierte Sabatier, 
der in ſeinem ſoeben erſchienenen Buche: Le Socialisme 
liberal ou Morcellisme allen Ernſtes den Vorſchlag macht, 
die Konſumgenoſſenſchaften ſeien als öffentliche Wohlfahrts— 
inſtitute zu erklären und im Hinblick auf ihre weittragende 
ſoziale Bedeutung mit gewiſſen Monopolrechten auszuſtatten. 
Sie würden zunächſt inſofern eine Monopolſtellung einzu— 
nehmen haben, als einmal ihre Exiſtenz von der Bedürfnisfrage 
abhängig zu machen wäre und es keiner zweiten Genoſſenſchaft 
geſtattet werden dürfte, ſich in der gleichen Ortſchaft oder 
Gegend niederzulaſſen. Sie würden aber auch gegenüber 
dem Privathandel den Charakter als Monopolgeſellſchaften 
beſitzen, indem ihre Aufgabe in der graduellen Expropriierung 
der Händler auf dem Wege des Rückkaufs ihres Beſitz— 
tums zu beſtehen hätte, zu welchem Zwecke ſie “ ihres 
Ueberſchuſſes zu verwenden hätten. Die Durchführung 
dieſer Aufgabe ſei den Genoſſenſchaften durch Gewährung 
einer ſtaatlichen Subvention zu erleichtern, wogegen dem 
Staat das Recht der Kontrolle über ihre Geſchäfte zuſtände. 
Der Verfaſſer empfiehlt zugleich die Gründung von Kredit— 
vereinen, die die genannten und andere Operationen der 
Genoſſenſchaften durch kurzfriſtige Vorſchußleiſtungen förderu 
ſollen. — In ſeinem Referat über dieſes etwas bizarre 
Projekt äußert Gide ſeine gewiß ſehr berechtigten Bedenken 
gegen den Monopolgedanken, ohne auf eine Detailkritik 
des ganzen Planes einzutreten. Indeſſen ſpricht er dem 
Verfaſſer weder eine gewiſſe Originalität ab, noch leugnet 
er, daß die gegenwärtige franzöſiſche Wirtſchaftsgeſetzgebung 
wirklich Anhaltspunkte für die Möglichkeit einer Reform 
des Genoſſenſchaftsweſens in ſeinem Sinne biete. Zur 
Zeit liegt den geſetzgebenden Körperſchaften bekanntlich der 
Entwurf zur Schaffung obligatoriſcher Kranken- und Alters— 
verſicherungsinſtitute vor. Bald, erklärt Profeſſor Gide, 
werden wir die obligatoriſche Gewerkſchaft haben, und 
warum dann nicht auch die obligatoriſche Konſumgenoſſen— 
ſchaft? 

Heſterreich. > 

Der Jahresbericht des „allgemeinen 
öſterreichiſchen Genoſſenſchafts verbandes“ 
für das Jahr 1903 iſt erſchienen und uns letzter 
Tage in verdankenswerter Weiſe überſandt worden. Wir 
erſehen daraus, daß in Oeſterreich insgeſamt 841 Kon— 
ſumvereine exiſtierten, davon 744 mit beſchränkter, 70 mit 


unbeſchränkter Haftung und 27 nicht regiſtrierte. Dem 
„allgemeinen Verband“ gehörten 243 berichtende Konſum— 
vereine an. Dieſe 243 Genoſſenſchaften hatten im Jahre 


1903: 

Umſatz im Ladengeſchäft Fr. 38,038,957 

55 „ Markengeſchäft 1 263577 
Bruttoertrag „ 4,991,001 
Sonſtige Einnahmen 1 264,670 
Gewinnertrag vom Vorjahr 5 89,044 
Gezahlte Steuern = 349,984 

* Zinſen an die Vereinsgläubiger „ 166,751 
Verwaltungskoſten „ 2,519,418 


Ueberſchuß „ 29,313,984 
Vom Ueberſchuß wurden Fr. 1,764,337 oder 76,2 
Prozent rückvergütet. Nur 11 von den berichtenden Ver— 
einen verkauften auch an Nichtmitglieder. Dagegen iſt 
das Kreditieren der Waren in den meiſten Genoſſenſchaften 
üblich. Keine Außenſtände hatten von den 243 Vereinen 
nur 43; im Durchſchnitt entfielen auf je ein Mitglied 
Fr. 10. 90 Außenſtände. Bei einzelnen Konſumvereinen 
war der gewährte Kredit trotz niedriger Reſerven ſo hoch, 
daß ein Bareinkauf den Genoſſenſchaften nicht mehr möglich 
war und infolgedeſſen ihre Wirkſamkeit illuſoriſch wurde. 
32 Vereine verteilten überhaupt keine Rückvergütung, 8 
derſelben aus dem Grunde, weil ſie mit Verluſt geſchloſſen 
hatten. Viele Vereine weiſen außerdem eine übermäßige 
Belaſtung durch fremdes Kapital auf, da ſie vorzeitig und 
zu viel Grundbeſitz erworben haben. 


88 8 bene. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 
15. April beſchloſſen, in den Verband aufzunehmen: 
Konſumgenoſſenſchaft in Appenzell 
(Kt. Appenzell J.-Rh.), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 2. Juli 1904, 48 Mitglieder, 
ins Handelsregiſter eingetragen am 1. Dezember. 1904, 
zugeteilt dem Kreiſe II (Vorort Flawil). 
* * 


Uerbandsnachrichten. 


Konſumgenoſſenſchaft in Laupersdorf 
(Kt. Solothurn), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 21. Februar 1905, 76 Mit— 
glieder, ins Handelsregiſter eingetragen am 4. April 1905, 
zugeteilt dem Kreiſe VIII (Vorort Olten). 
* *. 


* 
Société cooperative d’approvisionnements de Sonvilier 
(Kt. Bern), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 28. März 1904, 71 Mit- 
glieder, ins Handelsregiſter eingetragen am 10. September 
1904, zugeteilt dem Kreiſe XI (Vorort Chaux-de-Fonds). 
* ** 


* 
Insgeſamt ſind ſeit Beginn des laufenden Jahres 
12 Vereine neu in den Verband aufgenommen worden, 
ſo daß die Zahl ſeiner Mitglieder gegenwärtig 187 beträgt. 
Bei drei Vereinen, die ſich zum Beitritt angemeldet hatten, 
mußte die Aufnahme aus verſchiedenen Gründen verweigert 
werden. 
* x * 
Der Umſatz der Zentralſtelle betrug im 
verfloſſenen Monat März 
Fr. 677,299. 05 
gegen Fr. 615,405.95 im gleichen Monat des Jahres 
1904. Es iſt alſo eine Vermehrung von Fr. 61,893,10 
10,05 % zu konſtatieren. 
Insgeſamt betrug der Umſatz der Zentralſtelle im 
J. Quartal 1905 Fr. 2,005,145. 00 
im J. Quartal 1904 „ 1,729,311. 65 


Mehrumſatz Fr. 275,833. 35 — 15,95 %. 


Im J. Quartal 1904 betrug die Umſatzvermehrung gegen- 
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres Fr. 446,697. 65 
34,7% , im I. Quartal 1903 Fr. 192,180. 10 — 17,9%. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Bürften und Stahlſpähne. 


Basler Bürſten- und Pinſelfabrik Gebrüder Steib. 
Leiſtungsfähigſtes Etabliſſement für ſolide Handarbeit. 
Gegründet 1850. Diplom und goldene Medaille. 
Actien⸗Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 

Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle 


Cigarren und Tabak. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchen Cigarettentabak. 

Tabak-, Cigarren u. Kaffee⸗Eſſenzfabrik J. G. Geiſer, Langenthal. 
Spezialitäten: Helvetia Cigarren, Berner Bouts, Kiel la. u. Vevey Courts. 
Vorzügliche Rauchtabake, offen und in Packeten. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 
(fondee en 1847). 

Spécialité en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 

Toscana & Cavour. 
Genoſſenſchafts⸗Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 
Cigarrenfabrik Hediger & Cie. A.⸗G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken Habana, Brillant, Delicado, allgemein beliebte 
Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen in allen Preislagen 
Schürch & Blohorn Solothurn 
Fabrik für gefchnittene Rauchtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paqueten. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
RE RNRR TEEN INNERER. >... 0 SSR BER BEL FRE 
Schürch & Co. Burgdorf, Tabak⸗, Cigarren⸗ u. Eſſenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer-Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 
Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 


Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Chorolade und Zuckerwaren. 


i aa, Milch⸗Chocolade anerkannt die beſte. 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOUISE 


Die besten! 


Ohocolats et cacao 


de Montreux, SECHAUD & FILS 


Chs. Müller & Co. vorm. Müller & Bernhard, Chur. 
Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch⸗Chocolade 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weißes Pferd. 


Anglo- Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
ee Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
roßartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


Boubons⸗ und N Schnebli, Baden, 
iefert: 
feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Dr. A. Wander, Bern. (Firma gegründet 1865). 
Dr. Wanders Malzzucker, 36jährige Spezialität der Firma. Huften- 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren. — Himbeerſyrup, Citronenſaft 
Backpulver. Puddingpulver. Vanillinzucker. 


Confitüren und Präſeruven. 


Albert Blum, Agenturen, Bafel. 
Dr. Oetker's Backpulver, Vanillinzucker, Puddingpulver, 
Vanilleſaucenpulver. 


Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Feinſte Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia Erbsen- & Bohnen-Conserven. 
Corvichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 

M. Herz, Präſervenfabrit, Lachen a. Zuürichſee. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrüzen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide— 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 

Fabrik 


ıbri GIS Nahrungsmitteln, Rempffal 
MAGGI’Würze -MAGGFBouillon-Kapseln-MAGGI°Suppen-Rollen 


-6tablissement IA ans 
ı2 geröstetes Weizenmehl, Haferflocken, Schnittbohnen, Juliè nne ete 
Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 
(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt— 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


GALACTINA ME 


u if Bern. 

Kindermehl enthält beſte Alpen- 
milch. Vollkommene, arztlich empfohlene Kindernahrung. 23jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Räſe und Speifefette, 


Romatour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 
liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


5 M. H. Schmidt. Ulm a. Donau. 


(oc H FETTE Flad & Burkhardt 


Oerlikon 
Palmin H. Schlinck & Cie. 
feinſte Pflanzenbutter Mannheim 


Emil Manger, Basel. 


Margarine-, Koch- u. Speisefett-Fabrik 


— mit Darmpf-Betrieb,. ——— 


Schenker & Snanz, Zürich 
Butterſiederei, Margarine-, Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf- 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine-, Koch-, Speije und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle J. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in 
Bapel. 
Erſte Zürcher Dampf⸗Butter⸗Fabrik & Butterſtederei 
M. Vogel. 

Süße und geſottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Papier. 


Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts⸗ u. Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Papierwarenfabrik J. Steffen Söhne, Wolhuſen. 


Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 
und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. Eigene Buchdruckerei 
und Buchbinderei. Einwickelpapiere in allen Größen und Qualitäten 


Due 


u 


Fa * ** b 5 7 gr 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Seifen, Kerzen und Waſchartikel. 


Walz & Cie,, Baſel 
Stearinkerzen⸗ und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk⸗Seife. 

Nierenfett Marke ae 
Them. Induſtrie A.⸗G. Luzern. 

empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch =, 
Glätte- und Putzpräparate. 
Engler & Cie. A. G., Seifen-, Soda- und Fettwarenfabrit 
Lachen-Vonwil (St. Gallen) 5 
Prima weiße Kernſeife (Marke Schlüſſel), Waſchpulver, Nierenfett 
Speiſefett ꝛc. 

offmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 

° Aktiengeſellſchaft. g 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 

„Dr. Lincks Fettlaugen⸗Mehl“ 
bewährt als beſtes, im Gebrauche er Waſchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine 
Das beſte und billigſte Waſchmittel! 

„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 

Nemy's Stärfefabriten in Wugmael, Heerdt, Gaillon & 
' Hernani': tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „göwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 

Garantiert reinſte Reisſtärke. 

Teifen fabrik Gebrüder Schnyder & Cie., Biel. 
Spezialitäten: Terpentinölſeife, Marke: 3 Tannen, 
Oelſeifen, Marke: Le Vapeur, La Rose. 
Schnyders Teigjeife in Metallverpackung. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfeld, A.⸗G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art. 
Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 
Earl Schuler & Cie., Kreuzlingen u. Tägerweilen 
Fabrikation v. Seifen. Soda u. cheim.-techn. rodukte. 5 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver, — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schülers Bleichſchmierſeife. 


Ernſt Herrmann & Co., Uſter. Waſchartikel, Oel- und Fett 
waren, chem -techn. Produkte, Spezialität: Waſchpulver Snee- 
wittchen, Seifen-Extrakt für Wolle u. Seide, Chlorkalkt verpackt, 
Fußbodenglanz, Thranlederfett, Teigſeife, Schmierſeife. 


Teigwaren. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. . in Solothurn anerkannt unüber- 
) 


troffenes Fabrikat in ſämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie. Teigwarenfabrik in Rorſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


A. Rebſamen & Cie., Nichtersweil, 
Beſte Bezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries. 
Spezialität: Eierteigwaren, Paniermehl. 
Die modernſt eingerichtete Teigwarenfabrik der Schweiz iſt die 
Centralſchweizer. Teigwarenfabrik A.⸗G. Luzern. 
Tägliche Fabrikation bis 200 Zentner Eier- und andere Teigwaren. 


GEBR. WEILENMANN A. C. MITHEINM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon 


Weine und Spirituofen. 


u In⸗Albon⸗Lorentz 

5 Wien Beinienf-gabrit. 
Lieferant des Tit. Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


Joſef Racher, Kräuterdeſtillerie en gros, Glarus. 
Racher's Franzbranntwein mit Salz. Racher's Geſundheits⸗Wach⸗ 
holder-Spiritus. Echt Engl. Kriegl Wunderbalſam, Zahntropfen. 

Direkte Bezugsquelle. (9 5615 8) 
A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Diverſes. 


Babel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Cröme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Basler Wichſefabrik Luchſinger & Cie. 
Parquetbodenwichſe Marke „Elephant“, gelb und weiß. — 
Siral, Fettglanzwichſe, zugleich Lederfett, waſſerdicht machend 
u. nicht abfärbend. Momentputzextrakt das beſte für Metallgeſchirr. 


Schuhfabrik Bolliger & Co, Brittnau (Aargau) 
von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em— 


pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Boßhard & Cie., Remismühle (Tößthal). Spez: Beſſere 
Waſchpulv. mit u. ohne Geſchenkbeil., Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltwaſchen 
v. Kleidern, Bodenwichſe, Thranlederfett, Delphin“, Schnellglanzwichſe, 
Fußbodenglanz „Modern“, Chlorkalk herm. verpackt, Zündhölzer ze. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Baſel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 
Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Gebrüder Schwarz, Kreuzlingen. 
CErſtklaſſige Bezugsquellen für Corſetten. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 

Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine » Wichſe; 

überhaupt ſämtl. zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz wie 
farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 
fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 
Cid-Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 
H. Vogt⸗Gut, Metallwarenfabrik, Arvon. 

Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Traus- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen- 
gas⸗Anlagen nach bewährten Syſtemen. 

Werner & Pfleiderer, Cannstatt (Wurttemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen⸗Fabrik. — Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit-Fabriken. 


O Complette 
Bäckerei-Einrichtungen 


„Bertram“ Teigknetmaschine Emil Beutel, Basel 


Hans Zumſtein vormals Aug. Karlen, Wimmis 
Zündwarenfabrik gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd⸗ 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 

Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 

Fabrik Kanderbrück 
Brillant⸗Zündhölzer „Marke Krone“, überall entzündbar, 
geſchwefelt oder paraffiniert. Schiefertafeln für Schulen, 
Wirtſchaften ꝛc., Wandtafeln. 


CHOCOLAT 


Sem Eier en gros [EEE 
ent 7 Weilenmann, Winterthur, Filiale in Norſchach. 


Telegramm⸗Adreſſen: Jent Wintertur — Jent Rorſchach. — Telephon. 
Stets friſche Zufuhren. — Reellſte Bedienung. — Billigſte Preiſe 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


